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Amtlicher Theil.
Gesetz vom H9. Dezember R874

betreffend die Aufhebung dcs Schulgeldes und die Aen»
derung der ßs 45 und 46 des Gesetzes vom 29. April

1873, Z. 21.
Wirksam sllr das Hrrzogthum Krain.

M i t Zustimmuilg des Landtages Meines Herzog«
thums Krain finde Ich anzuordnen, wie folgt:

Artikel I. i
Das Schulgeld an allen Volks- nnd Bürgerschulen

des HcrzogthumS Krain — mit Ausnahme jcuer in dcr
Landeshauptstadt Laibach — ist aufgehoben,

Artikel I I .
Dem Gemeindcrathe dcr Landeshauptstadt Laibach

ist das Recht eingeräumt, das Schulgeld in den im Ar<
tllel I bezeichneten Schulen der Landeshauptstadt ent
weder in dem bisherigen oder einen» geringern Ausmaße
beizubehalten oder dasselbe aufzuheben.

Artikel I I I .
Alle mit den vorstehenden Artikeln im Widersprüche

stehenden Bestimmungen des Landcsgesetzcs vom 29. April ^
1873 Nr. 21 treten außer Wirksamkeit.

Artikel lV.
Die §3 45 und 46 des Landesgcsehcs vom 29. April

1873, Z. 21, werden aufgehoben und haben an deren
Stelle die nachstcheudcn Bestimmungen in Kraft zn treten.

Artikel V.
Die Erbauung, Crhaltuug und innere Einrichtung

dcr Schulgcbäuoe (die Bestreitung der Kosten für die
Beheizung, Beleuchtung und Rmnalmg dcr Schullocali<
täten, sowie jener der Lehrmittel) ist Pflicht dcr Schul»
gemeinden, (ß T) des Landesgesetzes vom 29. April
1873, Z. 21.) ^

Artikel V I .
Reichen die Gchuleinkünste (HZ 3tt, 37 des LandeS.

nesetzes vom 29. April 1873. Z. 21) voraussichtlich uicht
hin, um die veranschlanten Ausaaben dcv Schulgemciude
(mit Ausnahme jener der Landeshauptstadt Laibnch) für
das nächste Jahr zu bestreiteu, so hat ausschließlich dcr
im Artikel V aufgeführten Kosten die Deckling des Mehr
bedarfcs ans dem Normalschulfonde zu erfolgen.

Insoferne die Erträgnisse des Normalschulfondcs
zur Deckung seiner Bedürfnisse nicht hinreichen, ist im
Wege dcr Landcsgcsetzgebung eine besondere Normal
schulfonds-Landesumlage auf die dem Zuschlage für den
Landes» und Orundeutlastuugsfond unterliegenden direc
ten Steuern (mit Ausnahme jcncr im Stadtbezirke Laibach)
im erforderlichen Maßc auszuschrcibcn.

Die Voranschläge dcr Schulgemeinden find zu die,
sem Ende rechtzeitig in, Wege des Landesschulrathcs dem
Landesausschusse vorzulcgcu. !

Feuî eton.

Ueber DlihMeiter.
Der Nutzen von Blitzableitern und dcr Grad von

Sicherheit, den dieselben einem Gebäude zu verleiden ver-
mögt'', ist in früheren Zeilen wohl ebenso überschätzt
worden, wie man sich neuerdings etwas zn sccptisch gc-
gegen sie zu verhalten pfleyt. Ganz abqeschm davon, daß
man in letzterer Beziehung gar häufig dcr Al'sicht be°
segnet, ein solcher Apparat snucliouiere nur dann, weil»
er im wörtlichsten Sinne einen Blitzschlag aufülmmt
und ableitet, so si„d nicht wenige aenrigi, diejenigen Falle,
in denen er diese Function nur m,volU<'imnen erfüllt ha',
als einen Mangel des Prinzips un? nicht als eine Folge
mangelhafter und unverständiger Anlage und Erhaltung
des Blitzableiters anzusehen.

Obwohl die Anlage von Blitzableitern zum großen
Theil in den Händen von Specialisten liegt, dcren Er-
fahrung man Vertrauen zn schenken berechtigt ist, so
wird es doch willkommen sein, im nachstehenden eineNn»
Weisung über die Anlage von Blitzableitern leimen zu
lernen, die einer der namhaftesten Fachgelehrten des Lan«
des, von dem die Erfindung derselben ausgegangen ist,
neuerdings veröffentlicht hat.

Die ..Deutsche Bauzeitung" bringt dieses den „NZ-
»^3 on Notearolo^« von Professor Joseph H e n r y
W den „8mMi80man WnetMneom 00lw:Uon8" ent«
nommene Schriftstück in einer Uebersetzung aus dem
"äwvriclm Journal os l^iyncn unä nt t«":

1. Die Stange des Blitzableiters soll aus rundem
nsen se,n und nicht weniger als 19 mm. w Durch«

mcsser haben. Größere Durchmesser sind immer bcsser als
kleinere. Eisen hat vor andcien Metallen den Vor;ug,
denn es kaun am leichtcstcn beschafft werdcn, ist am bil-
ligsten und ein hinreichend guter Conductor; ist es von
erwähnter ?lbmcss«ng. so kann es von einer Entladunu
aus den Wollen nicht geschmolzen werden. Ai'dcre For.
men von Stangen, wie flache odcr in einander gedrehte,
werden den Blitz auch ablei,en und in den meisten Fäl-
len genügen. Sie neigen sich j^och dahin, bei > bleilung
der Elcclrkilät von ihren scharfe» Nändrrn seitliche Fun
ĉn nbzugcbtn, was in manchen Fallen zur E> zün ung

von jrhr lcicht brennbaren Malcrlalxn führen tonnte.
2. Dcr Blitzableiter soll seiner ganzen Länge nach eine

lollkommrne mclallische Eoutil'uilät darstellet,, und wenn
Verbindungen uuvcrnleidlich sinl». so sollen dieselben so
herbestellt werden, daß die Thcilc mittelst liurr Kuppe
lungszwinge fcst zusammengeschraubt werdcn, wobei man
auch taruuf achten muß. daß man die obere Verbindung
der letztere» mit der Stange mittelst Cement, Loth oder
Farbe wasserdicht machen muß

3. Um sie vor Rost zu schuhen, soll die Stange
mit schwarzer Farbe angestrichen werden.

4. Dieselbe soll oben in ei»>e einzelne Spitze aus»
laufen, dcren EonuS nicht zu scharf sein darf und, um
ihn sowohl vor dem Welter als auch gegen das Schmel
zen zu schützen, in Platin eingeschlossen werdcn soll Es
soll dicS gcichehen mittelst Anlöihung einer Platte von
diesem Metalle, nicht weniger als l 27 nun. dick und in
der Form cineS hohlen EonuS. Spitzen dieser Art sind
fast bei allen Vcrfcrligern malhematischcr Instrumente
zu haben. Gewöhnlich wird der EonuS von Platin der
Bequemlichkeit halber zuerst angebracht an einer messin-
genen Pfanne, welche an der Spitze der Stange befestigt

Artikel, V I I .
Für die Errichtung und die Bedürfnisse dcr Volks-

schulen in dcr Landeshauptstadt Laibach hat dcr Gc-
meindcrath derselben die nothwendige Vorsorge zu treffen,
welcher berechtiget ist, zu dicftm Zwecke cine Schulumlagr
biö zur Höhe von 10 "/o dcr sämmtlichen dircctcn Steuern,
ohne den außerordentlichen Zuschlag auszuschreiben. Zu
einer Schulumlagc im höhcren Pcrzcutsatz ist ein Landes-
gesetz erforderlich.

Artikel VI l l .
Gemeinden, welche eincn hinrrichcndcn Localschul-

fond besitzen, um daraus alle Acdürfuisse ihrer Volks-
schulen zu decken, sind berechtigt, die etwaigen Urbcr-
schüssc desselben zur VcZMung dcr in dcr Gclneindc
vorgeschriebenen ;» vcr'
wenden.

' Artitcl IX.
Für die Errichtung und die Bcoürfuisse dcr Vür

gcrschulen haben die Schulbezirle die nothwendige Vor
sorge zu treffen, und sind dn'sclbcn berechtigt, ;u dicscm
Zwecke eine Vczirtsschulumlage bis zur Höhc vuu 10"/.,
dcr sämmtlichen dircclcn Steuern lchnc den außcrordcnt^
lichen Zuschlag auszuschreiben. Zu einer Umlage im
höheren Pcrzcntsatzc ist ein Landĉ gcsctz erforderlich.

Artikel X. '
Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Jänner 1^75 iu

Wirksamkeit.
Artikel X I .

M i t dcr Durchführung diescs Gesetzes siud Meine
Minister filr Cnltus und Unterricht und der Finanzen
beauftragt.

Gödöllli. ain 19. Dezember 1874.
Franz Iofeph m. p.

S t r c mayr in. p. P r c t i s m. p.

Kundmackunst
des k. l. Landespräsidiums für Krain vom 27. Dezember
1874, Z. :l()85/?r.. betreffend die Ausschreibung der
Norulalschulfonds.Vanoesumlaae für das Jahr I87' i .

Ee. k. und l. Apostolische Majestät hahcn mit Älter,
höchster Entschließung vom 2:'.. Dezember d. I . den Be-
schluß des lramischcn Landtages, womit eine zrhnperzen-
lige N o r n l a l sch „ l f o ndS - L a n d e s l l m l a g e auf
die dem Zuschlage bei dem Landes- und Grunoentla-
stung?fonde unterliegenden directen Steuern (mit Aus-
nahme jcncr int Stadtbezirke Laibach) für das Jahr
1875) bewilligt worden ist. allcrgnädigst zn genehmigen
geruht.

DieS wild infolge Eröffnung des Herrn Ministes
für Eultus und Unterricht vom 26. d. M. , Z. 3470,
zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Drr l. l, Hosraih und Leiter drr Landesregierung filr Krain:
U'lidmann m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Laut Mitthrilung der l. l. Statthaltern von Trieft

übcr den Etand dcr Nindcrpcst im Küstenlandc herrscht
die Seuche

1. in dcr Bczirtshauptmannschaft Capodistria, und
zwar in Dolejnavas, Poglie di Rozzo, Gorcjnavas, Er-
covtiö. Pctrinje;

2. in dcr Vczirkshauptmannschllft Mittcrburg in
S t . Ivanaz (Guriza). Vettua (Russich), Orich, Bresaz.
Eerlicnco und Ersischic;

3. in dcr Bczirtbhauptmannschaft Pola in Dignano,
Villa Bolcichi, Vorstadt S t . Martin» und Stadt Pola;

4. iu dcr Nczirlöhauptmannschafl Volosca in Klana,
Lisac, Skaluica, Puzi, Dolcnje, Iclzane, /̂ipa und Rupa;

5. im Territorium der Stadt Trieft, uuo zwar in
Cattinara.

Laibach, am 24. Dezember 1874.

Iournalstimmen vom Tage.
Die „Neue Fre ie Presse" hebt aus dem bis'

herigen Abschnitte dcr Rc i chs ra thssess i on die Ber^
Handlung übcr die A r b e i t e r f r a g e gleichsam als einen
Lichtpunkt hervor. Das Blatt drückt seine volle Zufric<
denhrit mit dcm oicsfälligcn Beschlusse des Abgeordneten
hansrs aus, durch wclchrn dcr Rcichsrath die sociale
Frage in ebenso wohlwollender als praktischer Weise zu
lösen begonnen habe.

Das „ N c u r N i c n c r B l a t t " bringt einen
!Wcihnnchtsartitcl, dcr dcm Gedanken der w i r t h
lscha f t l i chcn Besserung Ausdruck gibt unter der De
vise: ..Ehrlichkeit nnd Arbeit."

Dic „Deu tsche Z e i t u n g " spricht über dir
Nothwendigkeit riurr Aenderung im Referate der Eeutral
commission für Grundstcucrrrgulicrung.

Zu inncrcn Angclrgcnhciten wissen die wiener BlÜt-
ter von cinem parlamentarischen Programm für 187:>
zu berichten, nach wclchcin die D e l e g a t i o n e n erst im
Herbste znsamlncntrctc,, sollen. DaS ..^icuc W i e n e r
T a g b l a t t " will erfahreu habcu, daß Graf Andrassy
den Zusainmrntritt dcr Delegationen noch im Früh'
jähre und also bczichungsweisc die Wahlen derselben noch
aus dcm dcrmaligrn ungarischen Reichstage wünsche, da
er Besorgnisse vor dcr Zusammeuschung des künftigen
Reichstages hcgc. Das Blatt siudct diesen Nuusch sowie
die ihm zugrunde liegende Mcinnngsoiffcrcnz zwischen
Andrassy und dcm ungarischen Parlamente bedenklich.

Das ,. F r e m d e n b l a t t " kommt auf den Reichs
rathsbcschluß inbctrcff des Wah l rech tes dcr geist
l ichen P f r ü n d c n b es ihc r zurück, welcher Besä,!>>,.
wenn er anch kcincswcgs cinc Erschütterung des y ^
schcndcn Systems bedeute, doch, als Symptom aufqe«

ist — wogegen man nichts einwenden kann. Der Pla-
tixüberzug wird jedoch, um Vtllull zu sparen, hiwfi« so
dünn gemacht, dah die Spitze bei irgend einer klüftigen
Entladung schmilzt

5). Je kurier und birectcr d>e Stange nach der Erde
geführt wird, desto besser. Scharfe Ecken beim Bienen
tier Stangen, ober hervorragende Spitzen längs ihres
Laufes sollen mrmicden werben.

6. Die Elan^e soll an daö Haus mittelst eiserner
Röhre befestigt und kam, auch millcls Glascylinder «so»
l>crl werden. DuS >eh'crc ist jedoch ziemlich u-!wicht»g,
da solche Eylinder bald vom Wasser naß werden und
im Falle einer starken Entladung aueeinal>derd»rslen.

7. Die Slange soU mit der <irde in dcr möglichst
rrlllommenslcn Art und Weise verbunden slin. ,!n
Ziädten gibt es für diesen Zweck nichte besseres, als sie
i« anten metallijchcn Eontact mit den Haupl'Ga« oder
Wass:rlöhren in den Staken zu bringen, und ist eine
solche Verbindung in drr That absolut no'hwendin, jo»
dllld sich Gll^' und Wc>ssirröbren in dem Hauje b.finden.
Die El'cirici äl der Mhmosphäre wirtt in der Einser»
nung miltclst Inducliol, auf die pelpendiculären Gas«
röhren in"c>hilb dcS Hausei«, oder macdl dieielben io
hoch neaativ elrctriict», während die Wolle positiv elek-
trisch ist, daß sie im stände sind, die Elttlricual von dem
Bliyllblci'er, wclchcr nur unooUtommen mit l>er Erde in
Verbindung acbracdt ist, oder io^ar trotz des Daches auS
dcr Luft ellsl an sich zu ziehen. Bejchäoigl Nfjen von Ge»
bäuden. die sich auS dieser Ursache ereignen, sind daher
nicht selien. Die 3'erbirdung zwijchen G itzabltiter und
dcr Nöhrenlei ung kann inan oberhalb herstellen, indem
man an das Ende der Stanye einen Streifen Kupfer
anlöthct, der, nachdem er mehrmals um die Rohre ge-
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faßt, von keinem gesunden und haltbaren Zustande Zeug-
nis lege. Das Blatt tadelt das Vorgehen Dr. H e r b st s,
der in einer Rechtsfrage Gewissenszwang geübt habe und
möchte überhaupt die Wahlprüfung so gestaltet wissen,
daß das Parlament nur über dic Legalität deß üußcren
Wahlvorganges und nicht auch über das Wahlrecht an
sich zu entscheiden habe.

Das „ I n n s b r u c k e r T a g b l a t t " ist mit dem
Abgeordnetenhause hinsichtlich der Behandlung der A r -
b e i t e r f r a g e nicht zufrieden und meint, dasi, wenn es
möglich sei, Arbeitcrkammcru zu crciircn, cs auch mög
lich sei, dem politischen Stimmrechtc dcr Arbcitcr solche
Schranken zu ziehen, daß sie nicht zu cmcr Uelicrmacht
im Parlamente gelangen. Von ciucm solchen Rechte
wolle man aber jetzt nichts wissen, und doch wäre es
dieser Anschauung zufolge für das österreichische Parla-
ment lein Unglück, wenn ihm Elemente zugeführt wür
den, welche eine treibende Kraft besitzen. Die Einführung
des allgemeinen Stimmrechtes, wie es in Deutschland
und Frankreich besteht, betrachtet das Blatt in Oester-
reich für einen MiSgriff, billigt dagrgcn die Vertretung
der Arbeiter durch die Arbeiterkammcrn im Parlamente
und bezeichnet demnach den Beschluß des Abgeordneten-
hauses in dieser Frage als einen seyr unglücklichen.

Die „ S v o b o d a " theilt m i t : Der jungczcch i -
sche P a r t e i t a g werde ein Aclionscomits wählen und
ein Blatt als Partei-Organ bestimmen, dessen Richtung
die kleineren Blätter folgen müssen. Erreicht sei, was
die „Svoboda" bisher anstrebte, die N e i c h s r a t h s -
beschickung fasse keine Partei mehr als eine Rechts-
frage auf, sondern blos als eine Frage der Tactit, oder j
als Zeitfrage. Jetzt gebe es keinen Czcchcn mehr, dcr
nicht unter gewissen Bedingungen die Reichsrathsbeschick-
ung wolle; die „Evoboda" spricht ihre feste Ueberzeu-
gung aus, daft die Beschickung des Reichsraths noch
unter den gegenwärtig herrschenden Verhältnissen erfol-
gen werde, da eine solche Staatsumwälzung undenkbar
wäre, welche an die Stelle des jetzigen Parlaments eine
der Kulturentwicklung günstigcrc Körperschaft schaffen
könnte.

Die „ N a t i o n " betont zu wiederholten malen,
daß die staatsrechtliche und slavisch-nationale O p p o s i -
t i o n die undisciplinicrtestc, impotenteste und unfähigste
Opposition dcr Welt sei. Es fehlen ihr leitende Ideen,
sittlich ernstes Wollen, politisch gesunder Menschen
verstand. Graf H o h e n w a r t gelte nur als Führer dcr
Neichsrathsopposition und da müsse man gestehen, daß
slch Regierung und parlamentarische Majorität keinen
besseren Führer wünschen könne, und zwar deshalb, weil
er keine Opposition der Regierung machc. Zuweilen
rausche es durch die OpftositionSorganc von „höhereu
Rücksichten", „staatsmännischer Reserve" u.dgl . ; allein
das Blatt denkt, daß sich hierin die Opposition nur mit
einen« Plus von Selbstbetrug narkotisiere. Ein Opposi-
tionsleitcr müsse vor allem regierungsfähig scin. Diese
Eigenschaft scheine aber Graf Hohcmuavt wenigstens auf
eine Reihe von Jahren abgestreift zu haben.

Der » P o k r o l " erklärt, ourchuus nicht neugierig
zu sein, was der juriqczechische P a r t e i t a g be-
schließen werde. Pflicht dagegen sei für die altczechische
Partei, daß bei den bevorstehenden Reichsrathswahlen
im Interesse des Vaterlandes gewählt werde, auf daß
niemand von den czechischen Ertraliberalen aus der Wahl-
urne hervorgehe.

Die „ N a r o d n i ö i s t y " signalisieren den am
27. d. M . stattfindenden jungczechischeu Partntag und
wundern sich über den Aerger, den dieser Parteitag der

wunden worden ist, auch mit dieser in festen Zusammen'
hang gesetzt werden muß. Wo jedoch eine Vebindung mit
dem Erdboden in der angegebenen Art und Weise nicht
hergestellt wcrden kann, da soll die Stange, wenn mög-
lich, in einln Brunnen einmünden, der stets Wasser ent«
hält. Da, wo auch diese Anordnung nicht getroffen wer-
den kann, soll die Stange in eine Platte von Eisen oder
anderem Metall auslaufen, welche in feuchtem Munde
vergraben ist. Oder sie soll, ehe sie in die Erde geführt
wird. gebogen werden, so daß sie nahezu einen rechten
Winkel mit der Seite des Hauses bildet und ist alsdann
in einen Graben zu leiten uno mit gepulverter Holzkohle
zu umgeben.

8. Die Stange soll in den Breitengraden der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika vorzugsweise an der
Westseite des Hauses angebracht wcrden und womöglich
an dem Schornsteinrohr, aus welchem ein Zug erwärm-
ter Just während der Sommerzeit emporsteigt.

9. Für ein kleines Haus niag eine einzelne Stange
genügen, falls die Spitze hinreichend hoch üb:r das Dach
«mporragt; es gilt hierbei als Regel, daß ihre Höhe
wenigstens der Hälfte des Durchmessers entsprechen muß,
welchen man mittelst des Blitzableiters schützen will. Es
lst jedoch sicherer, besonders bei neueren Häusern, in
welchen ein großee Quantum von Eisen zur Eonstruclion
verwendet ist, den Abstand zwischen zwei Stangen noch
geringer und nicht größer zu wählen, als diese Regel
angeben will. I n der That besteht lein Einwurf gegen
eine unbestimmte Vervielfältigung von Slal-gen an einem
Hause, vorausgesetzt, daß dieselben alle gehörig mit dem
Boden und unt r sich selbst in Verbindung gesetz' sind.
üln derartig vollkommen «ingeschlossenes Gelände wäre
vo» der directen Einwirkung des Vlitzes sicher.

Freisinnigen den Organen früherer Autokraten verursache.
Uebrigens werden sie bald erfahren, warum dieser Par-
teitag einberufen wurde.

Der „ P o s e l z P r a h l ) " verlangt gleiches Recht
für alle und plaidicrt demzufolge für das a l l geme ine
S t i m m recht, in dcr Hoffnung, daß ein auf Grund
dieses Rechtes gewählter Neichsrath, obwohl Repräsentant
der Einheit und Integrität des Reichee«, »icht einen Vor»
theil oder ein Interesse darin finden winde, um die
Autonomie der Länder und Gemeinden zu beschränken
und zu schmälern.

Die po ln ischen Blätter sind eilmiüthig in dcr
Beurtheilung des Beschlusses des Abgeordnetenhauses in
der Frage der W a h l b e r e c h t i g u n g der geistl ichen
B c n e f i c i a t e n in Oberösterreich. Sie ergreifen durch-
gehtnds Partei für den Standpunkt der Regierung und
machen den Führer der Verfassungsp rlci, Dr. H e r b s t ,
verantwortlich sür diesen mit so geringer Stimmenmehr«
heit und so großem Aufwande von Terrorismus durch-
gesetzten Beschluß. Die „ I n t e r n . E o i response nz"
bemerkt dazu, das; Dr . Herbst denn doch lein so au?ge-
sprochener Führer der Tinten sei, wie es große Partei,
führer überhaupt sind. Solche hat beispielsweise das
englische Parlament in einem Pitt, Fox, Einning, Peel,
Disraeli und Gladstone aufzuweisen. Dazu gehören
andere staatsmännische Eigenschaften als ein Grad von
Dialektik und Sofistit, die mit unbegrenzter Rechthaberei
und Selbstliebe, mit persönlicher Leidenschaftlichkeit und
daraus folgender Inconsequenz gepaart sind, um gelegent-
lich in billigem Liberalismus zu mache« und unterge-
ordnete Geister ran> weise zu terrorisieren.

Der „ D z . p o l s l i " wirft den Polen ihr« Pro»
grammlosigkeit und den Mangel an positiven Ergebnissen
ihrer Politik, sowie jedes näheren Connexes mit dem
Lande und den Wählern vor.

Die „Gaz. Lw." bezeichnet die bisherige Session
deS Re ichs ra thes als eine sehr fruchtbare, wenn
auch nur mit Hinblick auf daö beschlossene Actleugcsetz
und auf das erledigte Budget. Wenn das Parlament
immer mit gleicher Fruchtbarkeit arbeiten werde, fo w,r-
den Oesterreichs Völker keinen Grund zur Klage h^ben.

DaS „ S l o w o " ist gleichfalls sehr zufrieden mit
der ReichSrathslhütigleit. Insbesondere seien die Ruthe»
>ien hocherfreut übcr die Annahme der Resolution gegen
den gallischen Landcsschulrath, d ren Wortlaut dic Ru»
lhenen mit goldener, Leitern verzeichnen sollten, sowie
über die Errichlung der czernowitzer Universität, welche
es den Rllthenen gestatten werde, sich unabhängig von
den Polen heranzubilden.

Die „Guz. Lw." co"staticrt den guten Nmdruck,
den dcr Bejchllch des Abgeordnetenhauses in dcr A r .
be i te r f rage überall hervorgerufen habe. Tie Urheber
deS Arveilermemorandums haben ihrer Sache wesentlich
genutzt, indem sie den extremen Forderungen aus dem
Wege gingen und die Arbeiterfrage in ein Geleise brach-
te>', m welchem es den gemäßigten Elementen möglich
war, sich d".r Frage zu nähern.

Daö „ V a t e r l a n d " bespricht die Frage der
ReichsrattMeuwahl an Stelle des ausgetretenen Abge-
ordneten Baron D i p a u l i im Beirte Kältern in
T i r o l . Nachdem Baron Dipauli sich für die Abstinenz
erklärt habe. so werde nun den conservaliven Wahlern
Gelegenheit geboten, offen die Frage zu beantworten, ob
sie für oder gegen die Reichsraihöbeschickung sind, eine
Frage, die für die Abgeordneten dcr Minorität im
Reichsrathe von prinzipieller Wichtigkeit sei.

10. Wenn ein Haus eine metallene Dachbedeckung
hat, so sollte dieselbe mittels einer guten metallischen
Verbindung mit dem Blitzableiter in Zusammenhang
gesetzt werden und in diesem Falle können die perpen-
diculären Röhren, welche das Wasser aus den Dachrinnen
ableiten, so eingerichtet werden, daß sie als ein Bestand«
theil des Blitzableiters wirken. Dieselben sind oberhalb
mit dem Dache, unterhalb mit einer in die Erde ver»
grabenen Metallplatte mittels f-st vcrlölheter Kupfer»
blechstreifen in Verbindung zu bringen ; statt dcr Platten
können in Städten gleichfalls die Gas- und Wasser'
leitungsröhren benutzt werden. I n diesem Falle würden
jedoch die Kamine unbeschützt bleiben, wcohalb man
lupferne Blitzableiterstangen, einige Fuß über den Kamin
hinausragend, an das metallene Dach anlöthcn müßte,
welche dann hinreichen würden, eine Entladung zu em-
pfangen und abznlei'en. Eine Nnlöthung an das Dach
ist jedenfalls nöthig; denn wenn der Eontact nicht voll»
kommen wäre, so würde an der betreffenden Stelle eine
größere Intensität der Einwirkung stattfinden, oder o.s
Metall würde bei einer Entladung durchgebrannt wcrden,
insbesondere wenn es nur dünn sein sollte.

11. Als eine allgemeine Regel gilt, daß große Mas'
sen von Metall in den Gtbäuden, besonders diejenigen,
welche eine senkrechte Stellung haben, mit dem Blitzab»
lciter in Verbindung gebracht werden sollten. Der Haupt«
theil des großen Baues, welcher für die Weltausstellung
zu Paris errichtet wordc», war völlig umschlossen von
«iner cijernen Stange, aus der in gewissen Zwischenräu»
men eine Neihe von Vlitzableitungeconductorcn empor«
ragte, während das ganze System mit der Erde mittelst
vier Brunnen, einem an jedem der vier Ecken oeS Ge-
bäudes in Verbindung gebracht war."

Die „Voce c a t t o l i c a " polemisiert neuerdings
gegen die Gesinnungsgenossen des Abgeordneten W i l
d a u e r , sucht aufzuweisen, daß die katholische Kirche
kraft ih-es Ursprunges das ausschließliche S c h u l a u f -
jich tsrecht für sich in Anspruch nehmen könne und
daß die sogenannten liberalen Katholiken oder gemäßigten
Liberalen den Lehren der Kirche einen ebenso fruchtlosen
als tadelnswerthcn Widerstand leisten.

Die „ T r i e s t e r Z t g . " in Uebereinstimmung mit
dem „ E i t t a d i n o " und mit anderen liberalen Blattern
begrüßt mit Freude die Austragung dcS in Berlin auS«
gebrochenen EonflictcS, zählt die Triumphe der B i S -
marck'schcn Politik auf, betont die neuerliche Befestl«
gung seiner Stellung und bemerkt, wic selten im Staats-
leben die Männer sind, welche den Forderungen ihres
Postens vollkräflig genügen.

Die Lage in Serbien
erführt in der „A. A. Ztg." nachstehende Schilderung:

„Die Zusammenstellung eines neuen Mini„erlumS
war von jeher in Serbien eine schwierige Sache, weil
da immer Rücksichten für die auswärtige Politik zu
nehmen waren. Der Fürst hatte Anstand genommen,
ein solches Ministerium zusammenzustellen, welches der
eigentliche Ausdruck ocr Mehrheit der Stupschtina ge<
wesen wäre, weil eben die Slupschtina gerade hinsichtlich
der auswärtigen Politik einen Ton angeschlagen hat,
dcr in Eonstanlmopcl nicht den besten Eindruck machen
lonnle. Und da war es wohl am angemessensten, vor-
läufig ein solches Ministerium zusammenzusetzen, welches
hinsichtlich der auswärtigen Politik so ziemlich farblos
erscheint.

Der jetzige Ministerpräsident H. Tschumi tsch
war mit der Bilcung des neuen Ministeriums eben
deswegen betraut, weil er hinsichtlich der auswärtigen
Politik gar kein Programm bedeutet, und man klammerte
sich an dcn Mann nur deswegen, weil er im Ministe-
rium Marinowitjch die Reform, und Fortschrittspartei
vorstellte.

Als das Ministerium Marinowitsch im vorigen
Jahr zusammengestellt wurde, so war eben sein Pro-
gramm: Friede nach Außen, Reformen und Fortschritt
im Innern; die eine Richtung stellte Marinowllsch, die
andere Tschumilsch als Minister des Innern vor. Daß
gerade Tschumitsch Ministerpräsident wurde, und das
Portefeuille des Ministeriums des Innern behielt, da-
gegen auf den Posten des Ministeriums des Aeuhern
keine Per>ünlichtcit von positiver Bedeutung lam, deutet
eben darauf, daß das neue Ministerium in Serbien hin-
sichtlich der auswärtigen Politik leinen ausgesprochenen
Charakter hat.

Der neuc Minister des Aeußern P i ro tschana tz
ist nichts weiter cls ein Beamter, der seine Earriött
lm aaSwärtigcu Ministerium gemacht hat. Unter oil
Regentschaft war er misliebig geworden, auS dem Mini '
stirium entfernt und zu einem Gerichtshof als Präsidestl
versetzt. Um diese Zeit wußte er sich die Kreundjchas'
Tschumitschs als Gesinnungsgenossen gegen Ristits^
zu erwerben, und wurde unter Marlnowitsch als S<^
licmschef wieder inS Ministerium des Aeußern einberufen-

Der neue Iustizministcr V o gi t fche witsch ist
ein entfernter Anverwandter des Fürsten, ein junger
Mann, der erst im Jahre 1867 seine Studien vollendet
hatte, später die Secrelürstelle bei der serbischen Agent'
schaft in Eonstantinopel versah und erst vor kurzem ^
das Iustizamt lam, übrigens eine Persönlichkeit von s"l
keiner politischen Bedeutung.

Die bedeutendste Persönlichkeit hinsichtlich der P"'"
tischen Richtung ist unstreitig der neue FinanzmiplM
L j u b o m i r K a l j e w i l s c h . Seit mehr als ze?"
Jahren in den Reihen der Opposition stehend, n)^ ^
Eigenthümer und Redacteur verschiedener oppositionell«
Blätter.

I n guten matcriclleu Verhältnissen stehend, wußte
cr dcr oppositionellen Presse oft auf die Veine zu helfen»
Er galt von jeher als Haupt dcr Omladina in Serble»'.
AIs persönlicher Freund Milctitsch' hatte er vielfache
Fühlung mit dcn ungarischen Serben. Hinsichtlich s " " ^
Faches gilt cr als Protectionist und dürfte Oesterrclly
bei Schließung dcr Handelsverträge mit Serbien von-
seitc Kaljcwitsch' so manche Einwendungen finden. ,

Dem Finanzministcr zunächst in politischer Oe
ziehnng stcht der Untrrrichtsministcr S t o j a n N o w a
ko wi tsch, dcr die berüchtigte Adresse der Ausschuß'
mchrheit verfassen half.

Ganz im Gegensatze zu dicscu zwei PersönUchleNen
steht dcr Kriegöministcr P r o t i t sch , cm ausgesprochene
Gegner dcr Omladina, welcher sich durch den ProM
gegen den Hauptmann Sawa Gruitsch, einen Omlao'
nisten, und durch die Entsetzung desselben berühmt s^
macht hat. ^ ^.»,a-

Dcr Minister dcr öffentlichen Arbeiten ^ " ^
nuwi tsch ist blos Fachmann (Ingenieur) und ,o«'
kciuc Persönlichkeit von politischer Bedeutung. . . ^

Sie sehen wohl, daß das neue serbische Mim, ,
rium so ziemlich bunt zusammengesetzt lst. " " / ^
Proaramm, welches dasselbe brachte, berührt ml! «
Silbe die auswärtige Politik, sundern bezieht 1 ^
auf die innere Politik und verspricht unter «"derer" ^
Erweiterung des VcrsammlungSrcchlcs, ^esorn
Preßgesetzgebung und eine Art uäbwg oorxut!-?uic.
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zum Wiederzusammentritt der Stupschtina ist es schwer,
einen Schluß für die weitere Entwicklung der Dinge in
Serbien zu ziehen. So viel ist aber gewiß, daß das
jetzige Ministerium in seiner Zusammensetzung nicht aus
der Mehrheit der Slupschtina hervorgegangen ist. Als
Marinowitsch scinc Demission gab, war die allgemeine
Meinung, daß Fürst Mi lan den Senator Gruitsch mit
der Bildung des neuen Ministeriums betrauen werde.
Gruitsch war so der Mann, in welchen die Skupschtina
ihr ganzes Vertrauen gesetzt hätte, sowie sie jedem seiner
Worte unbedingt Gehör und Vertrauen schenkte. Gruitsch
gehörte noch vor dem Jahre 1848 der jungscrliischcn
Partei an und ist unter verschiedenen Wandlungen der
serbischen Verhältnisse seinen liberalen Principien treu
geblieben. Durch eine reiche Erfahrung behutsam ge<
worden, ist er ein viel bedächtigerer Omladinist, als
Kaljcwitsch. Ein Ministerium Gruitsch wäre ein Pro<
gramm sowohl für die innere als die äußere Politik
gewesen und würde die Slupschtina in vollem Maße be>
friedigt haben. Wahrscheinlich, daß Fürst Mi lan ein
Ministerium Gruitsch für zu gewagt hielt. Jedenfalls ist
aber dem jetzigen Ministerium keine lange Lebensdauer
zu prognosticieren. Möglicherweise wird schon bei dem
Wirdcrzusammentritt der Skupschlina (26. Jänner 1875,)
die Ministerkrisis wieder zum Ausbruch kommen."

Politische Uebersicht.
Laibach, 28. Dezember.

Der k r o a t i s c h e Landtags'BudgelauSschuß accep.
lierte das Landesbudget pro 1875» mit einem Abstrich
von 25,000 st. DaS Landesbudget weist einen Ueber»
schuß von circa 100,000 f l , aus.

Die „ N . fr . P l . " meldet, daß die im A r n l m .
P r o z e s s e nur in der geheimen Verhandlung verlesenen
dreizehn liichenpolitischln Erlässe, auf welche lediglich fich
das verhängte Strafmaß slützl, ausjchlicßlich die Scdiö.
vacanz des päpstlichen Stuhles bctrefsen und die Stellung
zeichnen, wrlche bei dun Tode Pius ' das deutfche Neich zur
Wahl deS neuen Papstes zu nehmen gewillt ist. — Der
Iuslizauöschuß des deu tschen B u n d e s r a t h e S be-
antragte die Zustimmung des Bundearathes zu dem
aufgestellten Gesetzentwürfe über Beurkundung des Per,
sonenstandes lind die E h e s c h l i e ß u n g . Der Entwurf
enthalt allgemein giltigc Bestimmungen über die Ersor«
dernissc der Eheschließung und begründet die auSMeß .
lichc Zuständigkeit der bürgerlichen Gcrich c in streitigen
Ehe- und Verlübnissachen. Das Gesetz, welches sich sonst
dem preußischen Gesetze anschließt, soll mit Neujahr 1876
in Kraft treten. Die aus englischen Blättern gemel.
detr Nachricht, baß die deu tschen K a n o n e n b o o t e
„Mbatroß" und ..Nauti lus" aus Veranlassung der an-
geblichen Beschießung des deutschen Schiffes ..Gustav"
durch die Carlisle«, Ordre erhallen hätten, un der spa-
nischen Küste zu bleiben und Genugthuung zu fordern,
ist vollkommen unbegründet; vielmehr bleibt es bei den
gktrofsenln Dispositionen und haben demgemäß die ge-
nannten Kanonenboote Santanoer bereits am 19. resp.
HO. Tezember verlassen.

Ein Correspondent der „ Indep. belg«" bringt über
die neueste parlamentarische Action des Marschall.
Präsidenten M a c M a h o n folgende Mit thei lungen:
Die am Ruder befindliche orlcanistische Partei soll nem«
Uch die Absicht haben, durch das Versprechen der still-
schweigenden Anerkennung der bestehenden Staatsform
die Unterstützung des linken Ecnlrums zur Voticrung
des Staalsgesetzes zu gewinnen, und dann, wenn dieser
Zweck erreicht ist, sich wieder der legitimistischcn Partei
zuwenden wollen, um mit deren Hilfe die Major i tä t
vom 24. M a i herzustellen. Republik und Republikaner
sollen dann nach Nruglic'schcm Recepte gcmaßrcgelt und
die Restauration der Monarchie vorbereitet werden. Herr
Dufaure, der gegenwärtig als der Inspirator des linken
Erntrums betrachtet werden kann, hat diesen Plan durch,
schallt und für die Debatte der constilulionellcn Gesetze
einen Antrag vorbereitet, wonach die Errichtung eines
Senats nur gleichzeitig mit der Organisation der Ge-
walten des Marschalls und mit dem Gesetze, betreffend
die Neuwahl des Präsidenten der Republik, votiert
werden dürfe. Die Revision des Wahlgesetzes wird von
Dufaure nicht als zu den konstitutionellen Gesetzen ge-
hörig betrachtet.

Die „France" veröffentlicht den Text der Anlwort,
welche Prinz A l f o n s von A s t u r i e n auf die Adresse
der s p a n i s c h e n G r a n d e n ertheilt hat. Der Prinz
sagte: „Alle mir zugekommenen Briefe bclcnnen sich zu
der Ueberzeugung, daß die Wiederherstellung der const!»
tuliomllen Monarchie allein den Unterdrückungen, der
Peinlichen Ungewißheit und der Zerrüttung in Spanien
ti.i Ende machen könne. Die Briefe besagen, daß die
Major i tät in Spanien ebenso denke und daß ich alsbald
alle rechtlich glsimtten Leute, wie immer deren Unteceoen.
tier, beschaffen fein m0a.cn, mit mir haben werde. Alle
sehen wohl ein, daß fie von cinem neuen Monarchen
ohne Leidenschaft «ine Ausschließung nicht zu befürchten
haben. Ich weiß nicht, ob die Hoffnung sich verwirk
lichen werde; cber ich kann s gen, daß ich nichls unter-
lassen werde, um mich würdig der schmierigen Mission
zu machen, Eintracht, gesetzliche Ordnung und öffentliche
Hreiheit, so Gott wi l l , in Spanien wieder herzustellen.
A a s t der freiwilligen feierlichen Abdankung meiner
" t u l t t r bin ich der einzige Vertreter des Rechtes und der

Monarchie in Spanien. Dieses auS elner hunberljähri'
gen Gesetzgebung hervorgegangene und durch frühere
historische Halle bestätigte Recht ist mit den Repräsenta
lio-Institulionm unauflöslich verbunden, die während der
Regierung meiner Muller niemals zu funktionieren auf.
gehört." Der Prinz erll i ir l weiter, daß er nichlS thun
wolle ohne Zustimmung der CorlcS. und schloß: Wenn
die Stunde gekommen sein werde, wird die Uebcreinstim»
mung eine leichte sein zwischen einem loyalen Fürsten
und einem freien Volte. Was immer mein Schicksal sein
möge. niemals werde ich aufhören, guter Spanier, guter
Kalholil und wahrhaft liberal zu sein.

Vellehrswesen.
Der,.Nat. Ztg." wird über die öster re ich isch-

t ü r k i s c h e n B a h n a n s c h l ü s s e aus Wien geschrie.
ben: „Es nimmt den Anschcin, als ob die Anschlüsse
an die türkischen Bahnen vordcrhai'd weder in Serb cn
noch in Bosnien erfolgen sollen, sondern in Rumänien
mittelst der rumänischen Bahnen. Zufolge neuesten
Meldungen aus Eonstanlinopel beabsichtigt die Pforte
noch immer nicht, den Bau der bosnischen Bahnen
in Angriff nehmen zu lassen, und ebenso gering sind
diese Auesichten für die baldige Realisierung des serbischen
Bahnanschlusses bei «lrxinatz. Für die erstern fchlt
das Geld. dessm Bedarf mit Rücksicht auf die große
Ausdehnung des bosnischen Bahnnetzes — 500 Ki l>
meter — sowie wegen der fast unüberwindlichen Terrain»
schwieriglciten sehr enorm ist und für d:n serbischen
Anschluß hat die Pforte lein Interesse.

Die Bedeutung der serbisch türkischen Transit l inie
verschwindet bei der Pforte angesichts der politischen Nacht«
theile, welche die Pforte aus der Gewährung des serbischen
Anschlusses befürchten zu muffen glaubt. Während fich!
diese Anschlußfragen auf diefe Weife in die Länge ziehen,
wird rüstig an der Herstellung jener Linie gearbeitet,
welche sich an die rumänischen Bahnen und so indirect
an die österrcichisch-ungarischcn anschließt. Es ist dies
die Linie Trnooa.Iamboli.Schumla, welche die Verbiu.
dungslinic zwischen der Haupllinie Constanlinopcl.Adria.
nopcl-Philippopel und der Rustschul Varnaer Bahn ist
und die Lück: schlicht, welche bisher in der Eisenbahnver-
bindung zwischen der Türke! und Oesterreich via Bular.st-
Galatz > Lemberg-Kratau bestanden hat. Dies wird die
erste dirccte, wenn auch sehr ungerade Eisenbahnver»
binoung mit den Orient sein, welche in kaum zwei
Jahren durch eine andere, wesentlich kürzere, ersetzt wird.

Durch die Vollendung der Temeevar^Orsovaer
Bahn — im Ganzen kaum 27 Meilen - wird nem»
lich dk direcle Bahnverbindung hergestellt sein, jedoch
auch nur vermittelst der Linie Trnova Schumla und der
rumänischen Bahnen. Da diese beiden Eisenbahnroutcn
lediglich berufen sind, die Verbindung mit dem Schwarzen
Meere und Rußland herzustellen, so wird der westliche,
für Oesterreich.Ungarn viel wichtigere Verkehr in dieser
Bahnverbindung leinen Ersatz für die serbisch.lürlische
oder auch selbst für die bosnifche Bahnverbindung
finden.

Wären die Dinge in der Türkei bisher regelmäßig
gegangen, das heißt, wenn die Pforte nicht auch bei der
Linie T'novll'Schumla aus strategischen Rücksichten den
Hau aufgeschoben hätte, so wäre es bereits mit Ende
1875 möglich gewesen, via Orsooa die Route Con-
stanlinopcl Wien ausschließlich per Bahn zu machen-
Gegenwärtig ist die Hälfte dieser Bahn, nämlich von
Trnova bis Iamboli , bereits fcrlig und die Strecke
Trnova-Kermenby auch fchon im Betriebe und erübrigt
nur noch 5er Bau der zweiten Hälfte von Iamboli mit
Schumla zum Anschluß an die Rustschuk-Varnaer Bahn.
Nach vielen Uneinigkeiten in Bezug auf die Führnng
der Trace dieser Linie hat sich nun das türkische M in i -
sterium für öffentliche Arbeiten entschlossen, die bestehen-
den zwei Traccn durch ihren Vertreter. Herrn Pons, und
durch den der türkischen Bctriebsgcscllschaft studieren zu
lasscn, um die bessere von beiden zu acccplicrcn. B i s
;ur Entscheidung werden vorderhand vierzig Kilometer
von Tchulma aus in Angriff genommen, welche gemein«
same Strecke für sämmtliche Tracen bilden und daher
schon jetzt gebaut werden können."

Hagesneuigkeiten.
— ( V o m i t a l i e n i s c h e n H o f e . ) Au« Rom wird

von der „Libcrtü" gemeldet, baß Sc Maj . der K ö n i g noch über
ben Nru ja lMag dort verweilen und dann sl!r einige Zeit nach
Neapel übersiedeln werde. Am Nsujnhrelage findet im Quirina!
der Übliche Empfang durch den ill lmg statt; »uch die Abgeorb
„elrnlcimmer hat noch vor der Verlagimg eine Devulalion ge-
wllhlt. welch« bcm König ihre GMckwunsche an jenem Tage bar,
bringen soll.

— ( E r n e n n u n g v o n V i s c h u s e n . ) Die Vesehurg
der erledigten Vischosssitze in M u n l ö c « und k u g o « beiref»
send, bringt dnS ungarische Amtsblatt zwei N. h. T»tsch!irßungen
ddo. Wie,,, 25. November IY74, mit welchen der Nbtpsarrsr in
Ezigel und Marmoroser erlerne bischöfliche Vicar Johann Pl lsz,
t ö l y i zum muütücslr und der lmlsburger erzbischilfliche Secie.
tär und Honsistorialrath Victor M i h ö l v i zum lugoser gr..lath
Vischos ernannt wird.

— < S t e m v e l g e f » l l r ) Die Ergebnisse des Stempel-
gesllllc« in den dre> trssen Quartalen 1974 beziffern sich aus
I l.4N2,1l)9 f l , , also um 1N3.0N5 fl. mehr al« in d,r gleichen

Periode be» Vorjahres; ber Vtemvelmarleltoerfchleiß allein br«chie
10.410,128 ft. und der Zeitungsflempel 671.763 fl. ein. D«r
Spiellartenstempel ist gegen da» Vorjahr um 8(100 fl.. b « Gtewptl
fllr Pronnsscnscheine gar um !0,0X> ft. gestiegen.

— ( D i e M a s e r n e p i d e m i e ) schemt, wie der „»lagenf.
Zeitung" mitgetheilt wird, in Mari» «2»al «n ve,b:eilung zu«
zunehmen; auch in ben Oltschaltcn um Maria Saal tritt di»«
selbe so heftig auf, daß die Vchnlen neulich geschlossen werden
mnßten.

— ( T r i e s t e r S l a d t l o s e . ) «m 2. Januar 10 Uhr
frl!h wird nach Vrricht der „Triester Z tg , " im lleine» baale
des Municipalgebäudls m Trieft die Ziehung der fllr diesc« Jahr
zur Nmortifierung vrftimmlen 1860er Stadllose vorgenommen.
Die gezogenen kose werden achl Tage nach der Ziehung, 5ie
Coupons vom 3. Januar l. I an ausbezahlt.

— ( G r o ß e M ü n z e n s a m m l u n g . ) Die preußische
Regierung hat vom Grasen Prolesch dessen reiche Münzsammlung,
die namentlich im Fache der altgriechischen MUuzen sch<ltzen«w«th
ist, um 100,000 Thaler angrtaufl.

— s T h e a t e r b r a n d ) D»s große Theater in <«s«
wurde in der Nacht vom 17. aus den 18. Dezember durch emen
Vrand gänzlich zerstört.

— ( D e r D e f r a u d a n t L i e u t e n a n t V a ß l e r ) »»rde
in Nrwyorl aufgegriffen und von Bremen mit Polijlfien nach
Prag gebracht. Detsllbc war jedoch dort aus der K»rl«l«sen»t
entwichen, wurde aber in den Straßen Prag« eingeholt u>d gt '
fesselt in die itaserne zurückgebracht. Die E«collitrun> n»ch Wlen
il l bereils erfolgt.

Locales.
Ans dem SanitiitAberichte des laibscher Vtadt-

physillltes
für den Monat N o v e m b e r d. I .

entnehmen wir folgendes:
I . M o r b i l i t ä t . Dieselbe war im Monate No-

vember eine bedeutende. Vorherrschend war Diphteritis,
welche ihren epidemischen Charakter noch immer bc»be,
hielt, wenn auch dieselbe gegen den Vormonat in ent-
ichicdener Abnehme sich befand! ferner acule Ef«lilheme,
vorzüglich Scharlach und Vnriolk moäitjo^tH, vereinzelt
auch Typhoide. Cntzüxdliche katarrhalische Zustünde der
Respiratlonsorgane, sowie Verschlimmerungen der Tllber^
culose gelangten häufig zur Vehandlung.

II. M o r t a l i t ä t . Dieselbe war immerhin bedeu«
lend. Es starben ntmlich 8 l Personen (gegen !^0 i «
Vormonate und 69 im Monate November 1873). Von
diesen waren 46 Männer und 35 Weiber, 44 Erwach»
sene und 37 Kinder.

Das Alter betreffend wurde todtgeboren 1 5 inb ;
im 1. Lebensjahre starben 1? Kinder,
vom 2. bis 14. Jahre 20,
vom 14. bis 20. Jahre i i ,
vom 20. bis 30. Jahre 8,
vom 30. bis 40. Jahre 7.
vom 40. bis 50. Jahre 8,
vom 50. bis 60. Jahre 7,
vom 60. bis 70. Jahre 2,
vom 70. bis 80. Jahre 6,
vom 80. bis 90. Jahre 3,

Summe 81 Veistorbene.
Davon wurde todtaeboren I Kind.
I m 1. Lebensjahre starben 17, u. z. an Fraisen b,

an Atrophie 4, an Schwache 3, an Lungenentzündung,
Tuberculosc, Pyämie, Eiulräftung und Wasserkopf je
1 «ind.

Vom 2. bis 20. Jahre starben 22 Personen, uny
zwar an Diphteritis 14 (1 Fall mit Blattern), an
Fraisen und Typhus je 2, an Scharlach, Hlordu«
Ur jß lM i i , zufällig erlittenen Verletzungen und Zehrfteber
je 1 Person.

Vom 20. bis 60. Jahre starben 30 Personen, und
zwar an Tuberculose 9, an Enlkrüflung 5, an Pyümle
und Lungenlahmung je 2, an Gchirnlähmung, Lungen«
ödem, Herzfehler, Typhus, Peritonitis, Wassersucht,
Vrustwasscrsucht, marantischer Thrombose, Schlagfiuh,
Nüllenmarlsentzündung, Gedärmlähmung und Diphle»
ri l is je I Person.

Ueber 60 Jahre alt starben 11 Personen, u. z. a«
Marasmus 4, an Lungenentzündung, an Vauchfellent»
zündung, Gehirnlähmung, Brustwassersucht, Schlazsluß
und Lungenemphysem je 1 Person.

Als h ä u f i g s t e T o d e s u r s a c h e traten a« f :
Diphteritis 15mal (im Vormonate 25mal), d . i . 18 .b " / , ;
Tuberculose wmal . d . i . 12 3"/, .- Fraisen 7nwl, o. l .
8 6 "/,; Enllräftung 6 mal, Atrophie und Marasmn»
je 4mal lc.

Der Oertlichleit n»ch starben im Civilspitale 26
Personen, im Llisabelh'Kinderspital 3 Kinder, im l . k.
Ktrafhause am EasteUbirge l Mann, im städt. Armen»
Versorgungshause 2 Armenpflündnerinnen, in der Stadt
und den Vorstädten 49 Per,onen.

Diese letzteren oeriheilen sich, wie folgt: Innere
Ztadt 8, Petereoorstadt l l , Polana 4, Kapuzinervorftadt
4. Gradischa 5. Kralau und Tlrnau 8, lkarlstaoteroor'
sladt und Hühnerdorf 8, Moorgru id 1.

I I I . «us dem E i o i l s p i l a l e ging für den Mo<
nat Nioembec d. I . beim Sladtphysilale folgender Be-
richt ein:

Verblieben sind mit Ende Oktober d. I . 287
Kranke. I m November MeiraHsen .52 , Eumme h y.
«bfal l : Entlassen wurdcn i77 Kranke, zestorben 26.
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Summe 203. Verbleiben mit Ende November d. I . in
Vehandlung 336.

Es starben somit vom Gesammtlrantenstande 4 8 '/<,,
vom Nbfalle 12-8«/«,.

I n Beziehung auf den KranlheitScharakter im Civil«
spitale während des Monats November o. I . ergab sich
folgendes:

a) Med iz in i sche Abtheilung - Vorherrschend
waren Katarrhe der Alhmungswerlzeuge und Rheuma-
tismen. Typhuskranle waren 4 in Behandlung, wooon
3 genasen und 1 starb. Die übrigen Sterbefälle betra-
fen tuberculöse und marastische Individuen.

d) C h i r u r g i s c h e Abtheilung. I n diesem M »
nate war der Heiltrieb bedeutend günstiger als im Vor-
monate ; Erysipele und oiphtheritische Wundbelege waren
selten.

e) Abtheilung für S y p h i l i s und H a u t l r a n k e .
I n diesem Monate waren aus dieser Abtheilung im all-
gemeinen die gewöhnlichen syphilitischen und Haut-
krankheiten.

cl) I r r e u a b t h ei l ung . Der Zuwachs von 7
Geisteskranken betraf Altoholiter und eiuigc acute Fälle.
Geheilt entlassen wurden 4 Geisteskranke.

o) G e b ä r h a u ö und gynäko log i sche Abthei-
lung. I m Anfange des Monats bedenkliche, rasch auf-
einander folgende Wochenbetterkrautungeu, sogar mit
diphtheritischcu Belegen der Genitalien. Rasche Isolie-
rung der Kaantcn, energische Desinsicicrnng :c. machten
der drohenden Epidemie Einhalt, übrigens endete kein
Fall töotlich.

IV. «us dem t. l . G a r n i s o n s s p i l a l e ging
für den Monat November d. I , folgender Bericht zu:

Mi t Ende Oktober sind verblieben 75 Kranke; im
Monate November zugewachsen 140, Summe 2 lü .

Davon sind: Geheilt entlassen worden 106, unge»
heilt 15, gestorben 5, Summe 126. Verbleiben Ende
November d. I . 89 Kranke.

Die vorherrschenden KranlheitSformen waren Wcch»
selfieber und Katarrhe der VthmungS- und Verdauungs«
organe.

Unter den bösartigen Typhusfüllen endeten 4 mit
dem Tode; der 5. Todesfall war durch Tuberculöse be»
dingt.

— ( V e r ä n d e r u n g « » bei d e r L a ud w e h r.) Ueber-
jehl »erd« : innerhalb der «liven l. l. Landwehr - Der Haupt-
mann 1. Klasse uud Inftructtonscadle-Commandaut S i r l I o -
l t f , «am lraiu. Landwehrbataillo» Lâ bach Nr. 25, zum lüften-
liludischeu Landwchrbataillon Gürz Nr. 74; der Hauplmaun 2t«
Klasse und Instructionscadre-Eommandant P a t i i F r a n z , vom
lüstenläudischeu Laudwehrbataillou Pistno Nr, 73, zum lrainischen
Landwehrbataillon Nr. 25 ; dcr Olierlleuleuaul i k o z e l l i « a r l ,
vom tilstluländlschen Laudlvehrbataillou Oürz Nr. 74, als provi:
sorischer Instruclionscaore-Lommandant zum lüft<nl2ndlschcuL.<ud-
»ehrbataillon Plsino Nr. 73; der Lleuttuaut und Iustructious-
offiziei V i c t o r i u I o s c f . vom lraiu. Laudwehrbataillou Lai-
dach Nr. 25, zum mährischen Landwehrbataillon itremsier f l r . 12.
I n der nicht activen l. t. Landwehr.- der Hauptmann 1. Klasse
Z e d u i l H e i n r i c h , (Domicil <^illi) des schlesischcu Landwehr-
dataillon» Iilgerndorf Nr. 11, zum stelenu. Landwehrbataillon
«i l l i Nr, 20. Die Landwehr-Afsistcuzlllzt« mit Lieutenant«charat-
ler Her b ig A d o l f , Ritter v., dc« steiermilrlischcn Landwehr-
hataillous Leoben Nr. 23; und P r a i ts chops K a r l , de«
llirnt. Landwehrbatalllon« Villach Nr. 27, beide au« der Evidenz
in den Sland ihrer Bataillone. I m Einvernehmen mit dem l. l.
3tcichslrieg«minifterium «n den Ruhestand de« l l . Heeres zurück:
der Hauptmann 1. Klosse E i s e n z o p f J o h a n n , i^Domicil
Vottschee) des tilrnt. Landwehrbataillons Villach Nr. 27, infolge
constatierter physischer llutauglichleit zum Landwehrdienfle als ganz-
invalid. I n den Landwehr>Ruhtstand wird verseht: der Hauptmann
1. Klasse: Robeneder I g n a z . Evidenz- und Verwaltung«'
ofsizier dc« steiermilrllscheu Landwehrbatalllons Leoben Nr. 23
<Domicil Vozen), als ganzinvalid. Der erbetene Austritt »u«
der t. l. Landwehr bei Nblegung de« Offizier«.Tharalters wurde
conflatierler physischer Unlauglichleit zum Landwehrdienste al«
ganzinvalid bewilligt: dem «fsisienzarzt mit Lieutenants-Lharaller:
Ko l le r Ernst (Dowicil Nlthosen), de« lilrntnerlschrn Landwehr-
Bataillon« Klagenfurt Nr. »6.

— ( F u r « e b i e n stete dcr S u d b a h n ) Frau V o n -
to uz , die Gattin de« Veneraldirector« der t. l. privilegierten

Slldbahn, beschenlte am Weihnachtsabend 370 Kinder im Hause
der Südbahnbediensteten in Meibling bei Wien mit Winterklei-
dern, Spielzeug und Eßsachen. Der päpstliche Nuntiu« Monsignore
I a c o b i n i wohnte der Feftfeier bei. Herr von B o n t o u r
legte bei der Aufstellung der 15) Fuß hohen Christbäume selbst
Hand an.

— ( C i n V a n l n o t e n f ä l s c h e r . ) «Slovens« Narod"
berichtet, daß vor einigen Tagen in Gerenjava« bc« Canale ein
Vaulnotenfiilscher verhaftet wurde, welcher bereit« uiele Falsificatc
ausgegeben halte.

— ( A u « dem V e r e i n S l e b e n . ) Die t. l. Statt-
halter« in Trieft hat die Nildung eines slovenisch-politischen
Vereint« für Trieft und das Territorium bewilligt.

— ( M t l r l t e . ) Handelsleuten und Landwirthen theilen wir!
das Kalendarium der im nachbarlichen K i l r u t e u im Monate
Jänner 1875 abzuhaltenden Jahr- und Vichmartte mit : Nm
11. in Nleibmg, Straßburg, Villach; 13. in Millftatt; 20. in
Gurt; 25, in St. Margaretyen, in der Neichenau, in Metnitz,
Klem.-sl. Panl und St. Veit.

— ( T h e a t e r . ) Professor H e r m a n n , dcr berühmte
Magier, unterhielt gestern eiu ziemlich gut besuchte« Hau« recht
angenehm durch gelungene Experimente mit der Zauberftasche,
elueui wauocruocu Gtldstucl, drei Damcnringcu, vier Glaslugeln
und einem Zauberlcppich. Wir verlebten eine iuter<ssautc Stunde
der TiluschlinL- Herr H e i m auu wurde mit wiederholten Bei-
sall«bczcugungen und Hervorruf ausgezeichnet. Die beiden heiteren
dramatischen Bagatellen, womit Hermanns Zaubcrproduction
eingerahmt wurde, gingen recht lebhaft uud He,tcrteit erzeugend
in Eceue. I m Geu«':'scheu Schwante „Durch!" excellierten Herr
Director K o tz l y sVüclcburg) und Herr Hegel (Stürmer).
I m Wilhelmi'schen Lustspiele „Der lctzie T»umps" erschien Frau
E r f u r l h als „Käthcheu" in bester Laune; <mf der „Höhe der
Situation" standen auch die Herr.« l t rsuv lh ^Dr. Brüliilll)
Ul d H e g e l (Alfred). Herr 3 ie iduer (Waller) trat mit allzu-
lautem Tone auf.

— (Die „Laibacher Schulzei t«« g") bringt in ihrer
neuesten Nummer: 1, Einen Rückblick llber dlc Thäligleit des
lrailischen Laudes-L ehrervercineS und seines Organs« im
Jahre 1874, registlierl die günstigen Erfolge gegen die Feinde
der Nuilläruug und neuen Schulgesetze und fordert sämmtliche
Lehrer Krain« zum geistigen Kampfe gegen reactionäre n,:d ultra-
montane Gewalten auf ; 2. den Schlußbcricht llber die erste trai-
Nische LanbtS lehrer -Lonferenz ; 3. beu Schlußbecicht Ul,er
die Verhandluugen de« Landtagl«, betreffend d»e Petition
des lraimschen Lehrervereine«; 4. eine Rundschau auf die
Schulgebieie in Niederilsterreich, Vorarlberg, Ungarn, Rußland
uud in den Veuiniglen Staaten in Nordamerika; 5. L o c a l »
Nachr ich ten über Sitzungen des l. l. lrainischen Laudesschul-
rathe«, zu verleihende Stipendien für Lehramt«zäglinge, Schul-
bauten, Schulspenden, Nicolai- und Ehristgeschenluerlheilungen,
den Staalsvoranschlag sür Unteinchlszwecke, die Militärpflicht
der Lehrer uud Lchrauttscandidalen, über Lehrei Versammlungen
u. s. w.; 6. O r i g i n a l c o r resp ond enzen aus Ober-
und Innerlrain, Wien u. a.; 7. eine Vl lcherschau; 8. D a n l -
f a g u n g c n für schulipenden; 9. Revue über e r l e d i g t e
L e h r s t e l l e n . — Die .Laibacher Schulzeitung" theilt unter
anderen folgendes mit: 1. Für Zügliuge der hiesigen Lehrerbil-
dungsanstalt wurde eine Staatsunterstühung von 1(1,000 fl. be-
willigt; 2. überdies wurden 33 Privalstipendien für Schüler an
Mittel- und anderen Lehranstalten Krams ausgeschrieben; 3. in
Oberlaibach wird zur Unterbringung einer vierllasstgen Volks-
schule eiu neue« zwelslücliges Gebäude aufgeführt weiden; 4. dcr
lrainische Landeslehrtlverein fcierte das Audenleu an die am
6. Dez. 1774 unter der glorreichen Regierung der großen Kaisc-
rin M a r i a T h e r e s i a erschienene „Allgemeine Schulorduung"
durch Festreden uud schließlich durch lehrreiche Volträgc uud hiell
am 16. und 23. d. Vereinsabende ab, die sehr besucht waren;
5. in deu erwähnten Origiualcorrespondenzen wird über bcn in
mehreren Landgemeinden Krams herrschenden schulgesetzsciudlichen
Terrorism«« vonseite der Ortsschulräthe und geistlichen Herren
Klage geführt. — Diefe Schlußnummer pro 1874 enthält be«
Interessanten viele«, w,rd die Leser derselben sehr befriedigen und
hiedurch der Verbreitung der «Laibacher Schulzeitung" wesentli»
chen Vorschub leisten.

Telegraphischer Wechsrliurs
vom 28. Dezember

Papier-Rente 69 85 — Silber-Rente 74 75 — 1860er
Staat«-Anlehen 109 60. — Vaul-Actien 999 - Lrebit-Nctien
236 75. — London 110 75 — SUver 105 80. - K. l. Müuz-Du-
cateu — Napoleonsd'or ö90'/,.

Kandel und Golkswirthschastliches.
WochenauSwei« der Nat iona lbank . (Nach 3 1^

der Statuten, dann auf Grund de« Gesetze« vom 25. August 1VU6)
Veräuderuugen seit dem Wochenausweise vom 16. Dezember 1874:
V a u l n o t e n , U m l a u f : 294.675,880fl. G i r o - E i n l a g e n :
5.025,450 fl. 27 lr.; einzulüseude Vanlanweisungen und andere
fällige Passiva 3.824,018 fl, 8 lr. — V e d e c k u n g : Metall«
schah 139.895,281. Gulden 35 lr. I n Metall zahlbare Wechsel
4-598.095 st. 10 lr. Staatviiotell. welche der Vanl gehören:
4.489.209 fl. Escompte: 140.586,578 fl. 47 'r. Darleheu
35.362,800 fl. Eingeliiste Loupon? von Grundcutlaftungs-Obli'
galionen 117.88? fl. 8« 5 tr.: ft. 5.288,600 eingelöste und bor«
senmäßig angelaufte Pfandbrief: ^ 66'/. Perzent 3.525,733 fl 33 tr.
Zusammcu 328.575.585 fl. 11 5 lr.

Augekommene Fremde.
Am 28. Dezember.

Hotel Etadt Wien. Golia, Auscultaut, Nudolsöwerlh. — steiler
Meiselider. Killer, Vögel, Fischer uud Pulenmajer. Wien. - "
Iermann, Ncscher, Oberlraiu. — Krasovic, Privatier, Fabian,
Neiseuder, uud Oebhaidt, Marineoffizier, mit Gemalin, Trieft. ^-
Rebel, Eastelnovo. — Baron Schmidburg, Vraz. — Kümetter,
Klageufu.t, — Papa, Voltschce. — Ludwig, Ingenieur, Littai.

Hotel Vlefant. Varou Tobias, Soran. — Diem, Wurzberg.
— Aruerich, Moretti, Legala, Karlovsty und Lebau, Trieft. -
Sohi, Pordeuonr. - Naiit, Fiuue. Vaniberg, Journalist,
Graz. — v. Kaflelctzlt), Wittwe. Pest. Schwing'shall, Steier«
mart. — sablit, Fiume.

Hotel GuroHa. Dr. Leonardi, Gemona. — Demser, l. l.Lientt'
uant, Trieft. ^ Frohm, Marburg. — Pregel, Sdole. — Traut-
mauu, Gioß-ltauischa. — Mraß, Rann.

Vlohren. Kepes, Wien, — Strauß. Liltai. — Mojiua. NlteN'
marlt. — Noval, Oorischel und Noß, Diuruist, itraiu. -^
Vodnil, Trifail. — Vrod, Privatier. Trieft. - Eäctlia Strell,
Veldcs. — Plaser, Äatschach. — Vrhinz, Eommis. Loitsch. ^
Iupauli i , llsm.. Oberlraiil. — Pozlep, Bes., Moräutjcb. —
Suschnil, Nörz. — Zadnil, Beamter, Gurtfeld. — Nsslo,
Salouil. — Sarnih, Geschäftsmann, Feiftriz. — Lauschet, Reis..
wmz.

Lottoziehungen vsm 24. Dezember.
W i e n : 52 84 02 14 35.
G r a z : «5 42 22 63 88.

Theater.
Heule: Zum Vortheile des Scbauspieleri, K a r l Neidner,
Donna M a r i a de M o l i n a , oder: D ie Krone von Ea-
stilien. Drama in 4 Aufzügen und einem Nachspiele von

Friedr ich Ha lm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

6U.Mg. 73^ «4 — 4 4 , W schwach j bewiilll !
27. 2 « N. 735 <g 0 , S Ä . s, schiv. bewilllt 0 ^

w^,^Ab^ 737.se — 1.4 I W schwach bewollt
s 6 ! l . Mg. 739«, - - 3.« W. schwach bcwoltl' , '^ .

28.! :? ^ N, 740,3 - 2.5 O. schwach l hewilllt ^A<t
> 1 0 ^ M . I 74l .« I - 5.. NO. »chwachj Schnee ^ ^

Den 27. anhaltend trübe, rasches Abnehmen der Kälte, " " '
zllue Solmenblicte. Den L8. morgen« uud llbertags bcwi»^
eiuzelnc Schueeftackeu, abeud» nach 8 Uhr dünner Schneefall ^
ziemlich stcirlrm Ostwind. Da« Tagesmttttl der Temperaiul ^?
27. — 2 3°. am 28. - 3 8". beziehungsweise nm 0 5' «bec«"'
0 9^ unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur : O t l o m a r N u m b e r st

W Für die zahlreiche Begleitung unsereS verblichenen W
M Sohnes M

W »s. l>2N2 Ntto, W
W Hofgerichtsadvocat zu Gießen, ^

^ zu seiner letzten Ruhestätte sagen wir unseren ties» W
M gefühlten Danl. M
W Weinegg . 27. Dezember 1874. W

> C. Otto. ^.W
W Louise Otto, geb. Hunharo«

3 ) l ) ü ! ( ^ ^ V ! ( V ^ . Wien, 24. Dezember. Die Viirse war nur rüclsichtlich weniger Effecten und auch hier nur vorübergehend belebt; die Tendenz war ,edoch durchau« fest.

Gild Wait
Nai- ) «.^. ( 69 85 69 95
Februar-) ^ " le ^ ßg.ßO ̂ .g )

z ^ - ' si,.««».. < ^ ^ ?,^° U i
Lose, 1839 268 — 272 -
« 1854 104 - 10450
^ I860 109 60 109 80
« 1860 zu 100 fl. ... 11475 115 -
„ 1864 135 - ^35 50

Domänen-Pfandbriefe . . . . 123 50 12375
Piilmicnanlchtu der Stadt Wien 102 75 103 25
Vühmen » ̂ , . . s . . 9 8 - 98 50
Galizien ! ^ " "»d- l g ^ . . ^ . ^
Siebenbürgeu s , " ' < . . 75 75 7 6 -
Ungarn ! '""uns l . 77 - 77 50
Donau-Regulierungs-Lose . . 97.50 98 —
Ung. Eisenbahn-Anl 98 50 99» -
Ung. Prämiin-Anl 8175 82 '^
Wiener Kommunal - Anlehen . V9 50 89 75

« t t l<n von Vanlen.

Anglo-Banl 143 50 143 75
Vanlverein 102— 104 -
v»>enrllbit»nsialt 107 — 109 —

Gelb N«e
Lreditallftalt 236 25 236 50
Creditanstall, ungar 22ü — 225-50
Depositenbank 126 50 128-50
Escompteanstall 860— 870 —
Flanco-Vllnl 5550 55 75
Handelsbant 70 75 71 25
Nationalbanl 995 — 997 —
Oesterr. Vanlgesellschaft . . . 6 9 6 - 697 —
Unionbanl 11350 11375
Vereinsbanl i l i ' tO 19 —
Verlthrsbaut 106' - 10650

Uctteu von Transport-Unterneh-
mungen.

Velb Na«
Alföld-Vahn 139 75 14025
Karl-Ludwig.Vahn 244 50 245 —
Donau Damvschiff.« Gesellschaft 432— 434 —
TlisabeltpWeftbahu 194 - 194^0
Ellsalikth.Vllhn (Linz«Vudweiser j

Strecke) - — — - ^
Ferdinands-Nordbahn . , 1927—1932 —
Franz. Joseph - Bahn . . . . 188 50 189 —
Ltmb..<lz«n..I°ssy.Vahn . . 142— 142 50
Lloyd,»,s«llsch 461 - 464— ,

—» ^ — —^... ,».,».. , ^..»»., ».̂  ̂ »
«eld walt^

Oefierr. Nordwefibahn . . . . 15550 156 —
RudolfS-Vahn 151 — 151 50
Staalsbahn 309'^ 309 50
Südbahn 128 58 129---
Theiß-Vahn 194 — 19450
Ungarische Nordostbahn . . . 122'50 12350
Ungarische Ostbahu 54 — 55 -
Tramway-Gcsellsch —»— — —

Vaugesellschaften.

Nllg. östlrr. VauglseUschafl . . 2? — 2750
Wiener Vauglsellschaft 40^- 40 25

Pfandbriefe.
Nllg. österr. Vodeucredit . . . 95 75 96 —

dto. in 33 Jahren 86 — 8625
Nationalbaut ö. W 94-45 94 «0
Ung. Vodencredil 86<X) 8680

Prior i täten.
Elisabelh.-N. 1. <lm - - 93-50
Ferd.-Nordb.-S 105.70 106'8U
Franz-Ioseph-V 10025 10050
V°l. Karl-Ludwig-».. 1. <lm. . 103— 104- -
0tfterr. Nordweft.V 9b — 9525

Siebenbülger 7725 7 ? ^
Staalsbahn l ^ ' A ^ . g g

Südbahn. Von^ ' ' ' ' ^ 22150 «23'^
Ung. Ostbahn " ^ "

Privatlole.
Credit.L ^6750 168^
Rud°lfs-L ^ - i "

Wechsel. «
Augsburg U b « 9285
Frankfurt , . - - - - ^ ^ ^
Homburg 54 0^ ^
London 110Z "44.30
Pari« " "

« e l d s o r t e n .
G«ld ^ ssa« ^

Ducatm . . . . 5 f l . 28 lr. 5 si-^ ^
Napolensd'or . . 8 « 9N ,. » "^ .50^
Prcufl.Kassenscheiue ' .64-35,. l " ^
Silber . . . 106 „ 20 „ 10b „ «"

»rainische O r u n d m t l a s t u u ^ o ^
PrivMotlermlg: Geld SS bv, « " "


